
Das Amazonas-Biom – das sich über ein Gebiet von ein-
einhalb mal der Größe der Europäischen Union er-
streckt – ist ein essen-tieller Versorger für eine Vielzahl 
von ökologischen und ökono-mischen Dienstleistungen.

Nicht nur für die 30 Millionen in diesem Gebiet lebenden Menschen, 
sondern auch für den Rest der Welt. Die Wälder sind ein essenti-
eller Stabilisator für das globale Klima, sie helfen die Temperatu-
ren konstant zu halten indem sie große Mengen an Wasserdampf 
in die Atmosphäre pumpen und eine enorme Menge an Kohlenstoff 
in ihrer Biomasse speichern. Zusätzlich ist der Amazonaswald so-
wohl Antrieb als auch abhängig vom regionalen Wasserkreislauf, 
der mithilft das weltweite Klima zu regulieren. Alle diese Funk-
tionen sind allerdings durch die Abholzung des Waldes bedroht.

Den Kohlenstoff am Boden lassen
Der größte Anteil des Amazonas-Waldes sind alte Ökosyste-
me, die momentan geschätzte 90 Milliarden Tonnen Kohlen-
stoff speichern. Aber die Abholzung, teilweise durch den Bau und 
die Verbesserung von Straßen vorangetrieben, verändert dies.

In den vergangen 30 Jahren hat der Amazonas mehr als 520.000 
km² seiner Waldfläche verloren. Diese Entwicklung setzt sich seit 
1990 mit einer jährlichen Verlustrate von 27.000 km² (einem Gebiet 
so groß wie Belgien) fort. Wo einst Wald stand, tauchen nun Viehwei-
den und Felder auf; deren Gras und Soja absorbieren aber nur einen 
Teil des CO2, den ein gesund wachsender Wald aufnehmen könnte.

DER AMAZONAS 
UND DAS KLIMA
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 90 Mrd. 
Tonnen Kohlenstoff werden im 

Amazonas-Regenwald gespeichert
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Ein weiteres wichtiges Problem ist zu berücksichtigen: Was der Wald 
von der Luft aufnimmt, gibt er auch wieder ab. Wenn Wälder brennen, 
dann wird der Kohlenstoff, der in den Bäumen und im Boden gespeichert 
ist, als CO2 zurück an die Atmosphäre abgegeben. Für schätzungswei-
se 20% der globalen CO2-Emissionen ist die Entwaldung, einschließ-
lich der Verbrennung der natürlichen Vegetation, verantwortlich.

Die aktuellen Raten des freigesetzten Kohlenstoffs durch die Ent-
waldung am Amazonas belaufen sich auf rund 200 Millionen Ton-
nen pro Jahr.

Der Wasserkreislauf-Motor 
Fast 20% des auf der Erdoberfläche verfügbaren Süßwassers, 
das den Ozean erreicht, fließt durch das Amazonas Becken. 
Damit spielt der Wasserkreislauf im Amazonas eine substanzielle 
Rolle im regionalen und globalen Klima. Während des Tages absor-
biert der Wald CO2, nimmt Wasser aus dem Boden auf und setzt Sau-
erstoff und Wasserdampf in die Atmosphäre frei. Diese pflanzliche 
Transpiration, gemeinsam mit der direkten Evaporation des Wassers 
aus Wäldern und Wasserkörpern ist als Evapotranspiration bekannt. 

Der Evapotranspirations - Niederschlags - Kreislauf hilft, die rich-
tige Temperatur und Luftfeuchtigkeit im Amazonas-Biom zu hal-
ten und macht den Amazonas zu dem, was er ist. Zusätzlich hat 
er Einfluss auf das globale Klima. Umgekehrt hat das globale Kli-
ma Einfluss auf die Menge des Wasserdampfes, den der Wald in 
die Atmosphäre pumpt. Wenn der Niederschlag abnimmt, könn-
te der Wald trockener werden und leichter Feuer entstehen, die 
wiederum mehr CO2 freisetzen. Dieses Phänomen tritt als Feed-
back-Mechanismus auf, der das globale und regionale Klima de-
stabilisieren könnte und so die Entwaldung vorantreibt, was wie-
derum zu verstärkten Treibhausgas-Emissionen führt, die das 
globale und regionale Klima noch stärker destabilisieren würden.

In anderen Worten: die Amazonaswälder sind abhängig von 
einem Klima, das sie selbst aufrecht zu erhalten helfen. 
Aber wenn das Klima und der Wald sich nicht länger gegenseitig un-
terstützen können, dann könnte ein anderer, noch schlimmerer Teu-
felskreislauf eintreten: wenn sich das lokale Klima ändert, sterben 
mehr Bäume, und wenn mehr Bäume sterben, ändert sich das Klima.

Die Auswirkungen würden nicht nur lokal zu fühlen sein. Ernsthaf-
te Störungen im Wassers- und Energiefluß des Amazonasgebietes 
würden voraussichtlich den Niederschlag in Brasiliens Südosten re-
duzieren, dem Wirtschaftsmotor des Landes. Die wahrscheinlichen 
Auswirkungen umfassen eine Reduktion der Ernte im Ackerbau und 
eine Verknappung der elektrischen Energie – weniger Regen bedeu-
tet weniger Wasser in den Flüssen, ein niedrigeres Wasserniveau 
führt zu einer geringeren Energieausbeute aus den Wasserkraft-
werken, wodurch alle wirtschaftlichen Bereiche betroffen wären.
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Fast  

20%  
Menschen stellt der Wald eine 
zentrale Lebensgrundlage dar. 



Wissenschaftliche Studien prognostizierten für das Jahr 2050 einen 
Temperaturanstieg im Amazonas um 2 – 3 °C. Solche Temperatur-
anstiege, verbunden mit einem begleitenden Niederschlagsrückgang 
in den bereits jetzt trockenen Monaten, könnte zu längeren und dra-
matischeren Dürren führen und weiters zu beträchtlichen Änderun-
gen der Saisonalität. Damit könnte es zu irreversiblen Veränderun-
gen für Menschen und das natürliche Ökosystem kommen. Einige 
Wissenschaftler prognostizieren sogar, dass, wenn ein signifikanter 
Teil des Waldes fällt, fast der gesamte Amazonas Wald sterben könn-
te und damit der globale Klimawandel rasant beschleunigt würde.

Was tut der WWF? 
Durch die Amazonas Initiative verstärkt der WWF seine Ans-
tren-gungen zum Schutz des Waldes. Er ist nicht nur ein Na-
turwunder mit großer sozio-ökonomischer Wichtigkeit und 
Biodiversität, sondern ist auch lebenswichtig für das glo-
bale Klima und die weltweiten hydrologischen Prozesse. 

In Zusammenarbeit mit lokalen und internationalen Partnern 
befasst sich der WWF mit den Triebkräften der Entwaldung 
und hat das Ziel mindestens 80% der Vegetationsdecke 
des Amazonas zu schützen und damit beim Erhalt des Bi-
oms als dynamischer Kohlenstoffspeicher und als Wasseraufbe-
reiter mitzuwirken. Die Alternative wäre, den Amazonas in ei-
nen verheerenden Netto-Treibhausgas-Emitter zu verwandeln.

Das Amazonas Biom als Kohlenstoffspeicher
•	 Ausdehnung: 6,7 Millionen km²
•	 Tropischer Wald: >40% der weltweiten tropischen Wälder
•	 Gespeicherter Kohlenstoff: > 90 Milliarden Tonnen
•	 CO2-Äquivalent des gespeicherten Kohlenstoffs: > 330 

Milliarden Tonnen
.
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